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SBcrner ©ünttjer : S) e r einige ©oittjetf. ©ug.
SWeiiifdj aSetlag, @rtenbact)=Qüriä). ©eb. gr. 10.50. 400
©eitert.

©. ©. ©a3 gefamte bid^terifc^e SBett gereittiaë ©ott*
tjetfê liegt un3 nun in 24 ftarten SSänfaen bor. ©ugeti
SRentfdj I)at fie in feinent SBertag erfcpeitten laffen. ©§
ift baê mepr at§ erftaunltdje Itterarifdie Sßert eine?
SKanneê, her baneben rtodE) ba§ Stmt eitie§ ©eifitiäjen
berfatj. Urteil bee Seit ift ber Sîttïjm unb bie
©cpä|utig be§ großen SSernerê ftet§ ttodj im SBadjfen
Begriffen. ©aê Beineift bie toadjfenöe gatjt ber Sefer,
ba§ Beineifen audj bie lötffenfcEjafilidjen Slbtjanblurtgett,
bie neuerbingg ber Sßerfon unb bem SBerte ©otttielfê
getoibmet finb. ©oeBen ift inteber ein neues, bicteê
33üd) erfdfienen, bie StrBeit eines jungen SernerS, ber
ba§ bidjterifdje SSert be§ imgelDÖBnlictjen ©rjäpterä
nadj altert ©eitert inürbigt, Beleuchtet, beutet unb er*
forfdjt. ©er SSerfaffer fircpt at§ ein fcparfer 33eobaäj*
ter unb Kenner ber erftaurtlrrf)ett ©djöpfurtgert ©oti*
petfS in ben kertt iïjre§ SBefenS eingubringen unb ben
2J?enfdjen unb BefonberS bie iBüdjet un§ fo nahe gu
bringen, bafj mir auf§ neue ber iiBerragenben ©röfje
biefeê ©eftalterS berttifdjett £ebert3 unb errtrnentali*
fdjer Säuern Betoufst inerben. @§ tat unS bor fahren
toetj, ibie ©otitjetf mit ben Süiiteln pfpdjoattalitifdier
S3etrathtungStoeifen fegiert tnurbe. Sag hier borlte*
genbe SGBert fudft auf anbere Strt gum Siele gu getan*
gen. @3 trägt nicht frembe begriffe hinein unb läjjt
ben ïraftboïïen ©piter größten gormateS bor urt3 er*
ftetjen, iure er bem feinfühligen Sefer erfdheint, ber
nach ben einigen, altgemeinen SftafgftäBen ber kurtft
bie ©idjturtg betoertet.

©o fei biefeS neue ©otthetfbudh alten rtactjbtüdKicp
empfotjlert, bie bie Stomane unb ©rgählungen bon
SSi^iug fdjort getefen hüben, ©ie Settüre be8 ©üntper*
fdjert 2Berte§ mirb ihnen bann erft recht geigen unb
Beineifen, tnaS für einen eminenten kürtftler mir an
berrt rtrtbergärtglidjert ©otthetf Befifjen.

§ittp SBorte. StuSgemähtt bon Sltfreb ©iuctp.
SKit einem SebenSaBrife. Sîertag ber SBitdjljartblrtttg ber
©bang, ©efeltfcpaft ©t. ©alten, kartoniert gr. 1.60.

Q3üd)erfd)au.
©a finb hetfenbe ©ebanten unter fotgenbe Seit*

morte gefteHt: ©er SBeg gum ©tüdt — S5om djrift*
liehen ©tauBenSIeben — Sortt Seiben unb ©orgen —
S8om krantfein unb ©efunben — ©rgiepung — SSom

Umgang mit SKenfdjen — SBom gungfein unb Stttmer*
ben unb bon ber ©he — ®on ben greunbfdjaften —
llnfere Settüre —• ©a3 SBort ©oiteS.

©a§ SSüdhtein ift eine mahre gunbgruBe an geifti*
gen ©äjä^ert, benen ein ïurgeg 83itb bon @itip3 Seben
unb Birten borangeht.

kaiferg §au3t)alturtg3Buctj 1935. Sterlag
kaifer & ©o. St.*®., SSern. SßreiS gr. 2.—.

©oeben erfdjienen, enthält bag bortreffliche §au3=
haltungSBuch neBft ber Überficht für tägliche ©innah*
men unb StuggaBen, bem SKonatS* unb gahreggufam=
mengug, gnbentar ufm. eine gleifcheinteilunggtabelte,
einen Sßoft* unb ©elegrammtarif, einen StuSgug aug
bem ©ienftbertrag, gieBertabelten, Stotigtatenber ufm.
©eine gütjrung ift einfach. SBer eS einmal benü^t hat,
mirb eg nicht mehr miffen motten.

Nehmen Sie sich vor der
Grippe in acht!

Hüten Sie sich besonders vor deren Folgen, die
ganz gefährlich sein können!

Die Grippe selbst ist nicht sehr gefährlich und man kann sie
leicht pflegen. Das gefährlichste sind die Folgen derselben. Nach
einer Grippe ist das Blnt verarmt und entkräftet; der ganze Or-
ganismns ist infolgedessen sehr geschwächt. Dieser Schwäche-
zustand muß ohne zn zögern gepflegt werden, sonst, steht zu
befürchten, daß Ihr Körper viel ernsteren Krankheiten keinen
Widerstand leisten kann.

Das beste Mittel, Ihre Gesundheit wieder herzustellen, besteht
darin, Ihr Blut durch eine Kur mit Pink Pillen zu stählen. Die
anregenden Stoffe, die diese Pillen enthalten, sind sorgfältig aus-
gesucht und gemischt, um aus ihnen ein wirksames StärkuDgs-
mittel zu machen; sie gehen dem Blute seinen Reichtum an
lebenswichtigen Stoffen, wie rote Blutkörperchen und Hämoglobin,
wieder und tragen auf diese Weise zur Wiederherstellung der
Kräfte und der Gesundheit im Organismus bei.

Nach einer Grippe müssen Sie zu diesem Zwecke eine Kur mit
Pink Pillen machen; es ist dies eine weise Vorsichtsmaßnahme.

In allen Apotheken, sowie im Depot : Apotheke des Bergues,
quai des Bergues 21, Genf. Fr. 2.— per Sehachtel,

Müller, Werder & Co., Verlagsbuchhandlung, Zürich
In unserem Verlag ist soeben erschienen :

im ßergtaZsc/iaf/en
Graü&iindner und Tessiner Gesc/iic/i/en

Von Jacob Hess
-

' vi v / •/" '/" '.'V "> V'

300 Seiten. In Ganzleinen gebunden Fr. 5.—

Ein Erzählwerk von wuchtiger Eigenart ist es, das uns ein echter Schweizer-
dichter, weiteren Alpinistenkreisen bekannt als Verfasser des Berggedichtbandes

„Wi 1 d.h e u ", als neueste, größere Gabe darbietet. Gewaltig schon der Hochgebirgs-
rahmen, darinnen die Schicksale sich entwickeln ; spannend, erschütternd, zuweilen auch

seltsam, immer aber einfach und wahr sind Lebenswege schwerringender Menschen mit
innerster Anteilnahme geschildert. Haben schon die „Hundert Berggedichle" den wärm-
sten Beifall von seifen unserer bedeutendsten Schweizermeister gefunden, so sind diese

kraftatmenden Berg-Geschichten in noch höherem Maße dazu bestimmt, sich die Liebe
des Lesers im Flug zu erobern ; denn heiße Volks- und Heimatliebe durchglüht das

Buch in jeder Zeile und stempelt es zum Weihegenuß für stille Feier- und Mußestunden.

Dieses Buch eignet sich besonders alsWeihnachtsgeschenk!

Werner Günther: Der ewige Gotthelf. Eng.
Rentsch Verlag, Erlenbach-Zürich. Geb. Fr. 1t).50. 400
Seiten.

E. E. Das gesamte dichterische Werk Jeremias Gott-
helfs liegt uns nun in 24 starken Bänden vor. Eugen
Rentsch hat sie in seinem Verlag erscheinen lassen. Es
ist das mehr als erstaunliche literarische Werk eines
Mannes, der daneben noch das Amt eines Geistlichen
versah. Im Urteil der Zeit ist der Ruhm und die
Schätzung des großen Berners stets noch im Wachsen
begriffen. Das beweist die wachsende Zahl der Leser,
das beweisen auch die wissenschaftlichen Abhandlungen,
die neuerdings der Person und dem Werke Gotthelfs
gewidmet sind. Soeben ist wieder ein neues, dickes

Buch erschienen, die Arbeit eines jungen Berners, der
das dichterische Werk des ungewöhnlichen Erzählers
nach allen Seiten würdigt, beleuchtet, deutet und er-
forscht. Der Versasser sucht als ein scharfer Beobach-
ter und Kenner der erstaunlichen Schöpfungen Gott-
helfs in den Kern ihres Wesens einzudringen und den
Menschen und besonders die Bücher uns so nahe zu
bringen, daß wir aufs neue der überragenden Größe
dieses Gestalters bernischen Lebens und emmentali-
scher Bauern bewußt werden. Es tat uns vor Jahren
weh, wie Gotthelf mit den Mitteln psychoanalitischer
Betrachtungsweisen seziert wurde. Das hier vorlie-
gende Werk sucht auf andere Art zum Ziele zu gelan-
gen. Es trägt nicht fremde Begriffe hinein und läßt
den kraftvollen Epiker größten Formates vor uns er-
stehen, wie er dem feinfühligen Leser erscheint, der
nach den ewigen, allgemeinen Maßstäben der Kunst
die Dichtung bewertet.

So sei dieses neue Gotthelfbuch allen nachdrücklich
empfohlen, die die Romane und Erzählungen von
Bitzius schon gelesen haben. Die Lektüre des Günther-
schen Werkes wird ihnen dann erst recht zeigen und
beweisen, was für einen eminenten Künstler wir an
dem unvergänglichen Gotthelf besitzen.

Hilty-Worte. Ausgewählt von Alfred Stuckh.
Mit einem Lebensabriß. Verlag der Buchhandlung der
Evang. Gesellschaft St. Gallen. Kartoniert Fr. 1.6l).

Bücherschau.
Da sind helfende Gedanken unter folgende Leit-

Worte gestellt: Der Weg zum Glück — Vom christ-
lichen Glaubensleben — Vom Leiden und Sorgen —
Vom Kranksein und Gesunden — Erziehung — Vom
Umgang mit Menschen — Vom Jungsein und Altwer-
den und von der Ehe — Von den Freundschaften —
Unsere Lektüre —> Das Wort Gottes.

Das Büchlein ist eine wahre Fundgrube an geisti-
gen Schätzen, denen ein kurzes Bild von Hilths Leben
und Wirken vorangeht.

Kaisers Haushaltungsbuch 193S. Verlag
Kaiser & Co. A.-G., Bern. Preis Fr. 2.—.

Soeben erschienen, enthält das vortreffliche Haus-
Haltungsbuch nebst der Übersicht für tägliche Einnah-
men und Ausgaben, dem Monats- und Jahreszusam-
menzug, Inventar usw. eine Fleischeinteilungstabelle,
einen Post- und Telegrammtarif, einen Auszug aus
dem Dienstvertrag, Fiebertabellen, Notizkalender usw.
Seine Führung ist einfach. Wer es einmal benützt hat,
wird es nicht mehr missen wollen.

Xâluen 8îe siâ vor Äer
Qrippe tl» aekt!

Hüten Sie siod besonders vor «leren kolgsn, «iie
Äsn? Aeläkriied sein können!

vis Urixxs ssldst ist niât sskr Aâdrliok iiiui WSW kau» sis
leiàt VÜ6A6Q. vas FetSàlieksts sivà àio vollen àersslbeo. Nsá
einer Urixvs ist âas Llat vsrarwt rwâ siitkisàt; àsr A-msg 0r-
Manismus ist ivtolAeàsssvQ selir Feseàààt. visser 8àv?8âs-
2ustanà raruk oduo söAerii ZkMsHt ^voràov, sonst stellt 20
vsiSrsvtsi», àk ldr Xorxsr viel ernsteren Xranlrveitsn lràen
Wiàerstanà leisten kann.

vas veste Nittsl, Ivre Sssnnâdeit visâer dsr-mstellsn, vestskt
àrin, ldr vint ànrà às vur mit Vivd Villen 20 stàdlen. V1«
anreßssnäsn Ltoà âio àiess Villon entlialten, sinà sor^tâltiA sus-
Assaodt nnâ Asrnisât, nrn ans idnon ein ^irdsainos ZtààuvZs-
roittsl 2N niàlzìlsn ; sis Avlien «loin Linie seinen veiodtnin »n
ledsosvillvtigen Statten, vis rots Llntkörxeiavsn nnâ MwoUlobin,
visâsr nnâ trazsn ant âisss Weiss ^nr WisâsrderstellnnA àLràkts nnâ âer Sesnnàveit iw vrganiswns bei.

àek einer Urixxs wnsssn Sie 2N âiessill 2vsàs eins ünr wit
vià Villen maoden; es ist àiss sine ^veise Vorsîàtsinaàakino.

In allen àxotvslcgn, sovis iw vsxot I àààs àss veiANSS,
qnai âes LerZnes 21, vent. vr. 2.— xsi Sènaevtsl.

WSnciSL St (Do.,

In unserem Verlag ist soeben erscbienen:

/m ^e/-FiZ/se/îstten
Qrsllbunciner u n ci vessiner lZesc/iieiîien

/sevb //ess
300 Seiten. In Qanxlöinen gebunden kr. S.—

Lin Lr?3blwerk von wucbtiger Ligenart ist es, dus uns ein ecbter Lckweixer-
dicbter, weiteren ^Ipinistenkreisen bekannt ais Verfasser des Verggedicktbandes

„WiId b e u als neueste, grölZsre Qabe darbietet. Qewaltig sckon der ttocbgebirgs-
rabmen, darinnen die Lcbicksale sieb entwickeln; spannend, erscblltternd, Zuweilen aucb

seltsam, immer aber einkacb und wabr sind Lebenswege scbwerringender ànscben mit
innerster àteilnabme gescbildert. llaben scbon die „Llundert Lerggedicbte" den wärm-
sten Leikall von seiten unserer bedeutendsten Lcbwàermeistsr gefunden, so sind diese

kraftatmenden Verg-Qescbicbten in nocb köberem NalZe da?u bestimmt, sicb die Liede
des Lesers im Llug ?u erobern; denn keike Volks- und ldeimatliebs durckglllbt das

Vuek in jeder ^eile und stempelt es ?:um ^VeibegenulZ Ar stille Leier- und klukestunden.

visses Suck signet sick desoncßsrs sisU/eiknscktsgssckenki
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